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5 Einladung zum Abonnement 


auf die 
„Thorner Zeitung“ 
Il Quatt. mit zwei illuſtrirten, wächentlichen 
Gratis: Beilagen: 


dem „Illuſtrirten Sonntagsblatt.“ 
und e 


dem „ Humoriſtiſchen Wochenblatt“ 
ohne Preis Erhöhung der Zeitung. 
unementspreis bei allen Poſianſtalten 2,50 Mk., in 
Thorn bei der Expedition 2a R. 
Wir machen unſcre geehrten Leſer darauf aufmerkſam, daß 
wir im Feuilleton der heutigen Nummer unſerer Zeitung eine 

neue ſpannende Erzäh ung: a 5 510 

»Aeber gähnende Tiefen“... 
Roman aus dem Amerikaniſchen von V R Deutſcher 
beginnen, und den vom 1. Juli er. ad neu eintretenden Abonnen⸗ 
ten unſerer Zeitung die bis dahin ausgegebenen Nummern der⸗ 
ſelven nachliefern werden. ü A er inen 
Für Kulmſee und Umgegend nimmt Herr I. II. 
Gotthilf in K u mſee Beſtellungen entgegen. 1 | 


Die Expedition der „Thorner Zeitung“. 
Cages ſch a u. 


bad ge 7 Thorn, den 24. Juni 1885. 
Der Kaiſer hat am Dienſtag in Ems, wo er Montag 
Vormittag wohlbehalten eingetroffen iſt, die Trinkkur tm Zimmer 
begonnen. Legen Mittag empfing der Katſer den Minifter von 
Hohmann und die Deputatton des Landesausſchuſſes von Elſatz⸗ 
Lothringen, welche dem Begräbniß des Feldmarſchalls von Man⸗ 
teuffet beigewohnt hatten in Audienz. — Der Kaiſer unternahm 
Dienſtag Mittag von Ems aus eine Spazierfahrt von Stunden. 
Die Kaiſerin Auguſta, welche ſeit einigen Tagen in 
Koblent weilt. elfreut ſich daſelbſt des beſten Wohlbefindens 
Wie verlautet, wird ſich auf Befehl des Kaiſers Anfang 
der Hofprediger Bayer nach Gaſtein begeben. Man 
darf wohl daraus ſchließen, daß der Kaſſer etwa um dieſe Zeit 
in dem genannten Wildbad eittzutreffen gedenkt. 
„Fart Oismarck dat auf ein Teiegranm ener Arbeiter 
verſammlung in Bochum, in welchem er gebeten wurde, feinen 
Einſtutz für die Allgemeine Sonntageruhe einzutetzen, eine Ant⸗ 


Aucber gähnende Tiefen. 


Noman aus dem Amertkaniſchen von V. R. Deutſcher. 


1 „Kapitola?“ fragte James Warfield, in deſſen Antlitz ſich 
die mächtig‘ Bewegung ausgeprägt hatte, während er ihren 
Worten lauſchte, nit h'iſerer Stimme. > 
„Ja, Maſter!“ 12723 a 5 
„Haft Du den Ring bei Dir?“ n g 
Nein, Sir, ich hielt es für das Beſte, den Ning dem Kinde 
zu laſſen! Hier iſt von Herbert Greyſon's Hand geſchrieben die 
Abreſſe des Hauſes in New Dork, wo ich Kapitola zurückließ, als 
ich endlich nach hartem Ringen ſo viel zuſammengeſpart hatte, 
en uche, der Rache für alte Schuld geweiht, antreten 
u können!“ 0 101 
ö Mr. Warfield nahm das Papier entgegen, das ſie ihm reichte 
und fragte; Ane neee a! . as) Lune. 
Hat das Kind irgend ein Merkmal an ſich, durch welches 
man es su 10 8 8 
In der Mitte der Fläche 


we. 


erkennen könnte? 


3 2 > 
abt. air 
„Du vermuchen?" 
und fäfteete einige 


Und 
8 1 85 f 
e ent dae e Hat die Geſchichte, die Du mir erzählt 
bafı 7“ 
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Donnerſtag, den 25. Juni 


wort ertheilt, in der es heißt: u. — Die Herren Abſender 


können nicht lebhafter, wie ich ſelbſt, wünſchen, daß die Sonn⸗ 
tagsruhe jedem Arbeiter zu Theil werde, der ſie dem Lohnerwerb 
vorzieht. Bevor ich aber bei den geſetzgebenden Körpern den 
Antrag ſtelle, das Arbeiten am Sonntage bei Strafe zu verbie⸗ 
ten und den Arbeiter auch gegen ſeinen Willen zum Verzicht auf 
Sonntagslohn zu zwingen, glaube ich die Auffaſſungen der Be 
thetligten und die muthmaßlichen Folgen eines derartigen Ein⸗ 
griffes genauer, als bisher geſchehen iſt, ermitteln zu ſollen. 
Zu dieſem Behufe habe ich bei den verbündeten Regierungen 
die erforderlichen Anträge und zunächſt um Ermittelung derjeni⸗ 
gen Betriebe gebeten, in welchen gegenwärtig Sonntagsarbeit 
ſtattfindet, und um Entgegennahme der Anſichten der bethellig⸗ 
ten Arbeiter und Unternehmer.“ 1 

Der Reichsanzeiger veröffen licht die Verein barung zwi⸗ 
ſchen dem deutſchen Reich und England über die Abgrenzung der 
beiderſeingen Gebiete in Neu Guinea Weiter werden durch 
Bekanntmachung des Reichskanzlers die Häfen der ſpaniſchen 
Mittelmeerküſte, mit Ausſchluß derjenigen der Baleariſchen Inſeln 
für choleraverdächtig erklärt. Für Schiffe don dort treten alſo 
geſundheitspolizeiliche Controllmaßregeln in Kraft. 

Der Bundesrath hielt Dienſtag eine Sitzung ab, in der Ver⸗ 
waltungsſachen erledigt wurden. K 
Proceß Schmidt Stöcker. Vor dem Schöffengericht in 
Berlin gelangte am Dienſtag die ſchon einmal vertagte Privat- 
klage des früheren Reichstagsabgeordneten Schmidt⸗Elberfeld 
gegen den Hofprediger Stöcker zur Verhandlung Gegenſtand 
der Klage iſt eine Stöckerſche Rede, in welcher es heißt: „denn 
die elenden Lügen, die jetzt mein Gegencandidat Herr Schmidt 
(Wahlkreis Siegen) auf rothes Papier drucken läßt, werden nicht 
verfangen. Gegen ſolche Infamieen ſchützt der dortige geſunde 
Sinn der Bevölkerung, das kräftige, lebendige Chriſtenthum. 
Ste wiſſen, was ſolche Buben von mir ſchreiben, tft nicht wahr, 
einfach weil ich ein evangeliſcher Geiſtlicher, weil ich Hoforediger 
Sr. Majeſtät des Kaiſers bin.“ Vertreter des Klägers iſt 
Rechtsanwalt Munckel, des Beklagten Rechtsanwalt Wolf Fürften- 
walde. Letzterer beantragt die Widerklage gegen Schmidt wegen 
eines im Wahlkreiſe Siegen verbreiteten Flugblattes, in dem es 
u A heißt: „der Kronprinz habe die Antiſemiten bewegung, die 


Herr Stöcker ins Leben gerufen, eine Schm ich genannt Wähler 


könnt Ihr einem ſolchen Manne Eure Stimme geben?“ Wetter 
ſoll der Privatkläger geſagt haben: „Herrn Stöcker wohne der 
Geiſt der Zwietracht und des Haſſes inne, er ſtehe im Verdrehen 
unerreicht da, er ſei ein Lügner.“ „Stöcker habe alle paar 
Wochen eine andere Ueberzeugung und gehe mit dem Winde.“ 
Der Gerichtshof beſchloß, die Sache zu vertagen Da aber aus 
dem Verhalten des Verklagten namentlich auch daraus, daß er 
trotz der Zuſtellung der Klage im December erſt kurz vor dem 
erſten Termin einen Vertreter inſtruirt hat, zu erkennen iſt, daß 
er lediglich auf einen Verſchleif der Sache aus iſt, hat der Ge⸗ 
richtshof beſchloſſen, bei Vermeidung der Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens der Widerklage von Herrn Hofprediger Stöcker einen 
binnen 8 Tagen zu zahlenden Koſtenvorſchuß von 300 Mark zu 
Dre rer 


„Keine Seele, außer Ihnen, Maſter weiß darum!“ 
„Wohlan, ſo ſchweige auch ferner! Was geſchehen kann, 
ich werde es thun. Und nun ruhe aus, armes Weib. Du magſt 


Dein Haupt in Frieden niederlegen. James Warſield wird die 


arme Waiſe beſchützen und den Schuldigen, den die Strafe der 
Verdammnis treffen ſoll, zur Rechenſchaft ziehen!“ 

Die Alte auf dem erbärmlichen Lager nickte zufrieden und 
der Herr von Hurricane Hill ſchritt an die Thür und rief den 
Geiſtlichen herein. In demſelben Auzenblick, als derſelbe mit 
der alten Hat wieder den ärmlichen Raum betrat, löste ſich von 
der Außenwand der Hütte ein Schatten ab, um in der dichten 
Finſternis der Nacht ſpurlos zu verſchwinden. Gleich darauf 
ging die Thür auf und die qualmende Lampe in der Rechten, 
geleitete die alle Hat die nächtlichen Beſucher der Hexenhütte 
hinaus auf den felſigen Pfad, über den ſie den Wagen wieder 
erreichten Im ſcharfen Trab brachte derſelbe ſie binnen verhält 
nißmäßig kurzer Zeit nach Hurricane Hall zurück, wo beide Herrn 
ſogleich ihre Zimmer ſuchten Der Gebieter des Hauſes aber 
dachte nicht daran, zu ſchlafen. Wie ein Löwe ſeinen Käſig. 
durchmaß er ſein Gemach mit großen Schritten. 2 
„Das ganze Spiel — jetzt habe ich es endlich in Händen!, 
rief er aus. „Ah, Gabriele Le Noir, beſſer Dir, Du hätteſt Dich 
von der Spitze des höchſten Felſens niedergeſtürzt und wäreſt in 
tauſend Stücke zerſchmettert, als ſo in meine Gewalt zu fallen, 
a der Nichts auf Erden Dich zu befreien die Macht beſitzen 
oll!“ 


2. Kapitel. 0 
Ein Kind der Strafe. 
Ein dichter Menſchenſchwarm ſtand unter dem Eingang des 
Poltzetigebäudes von New⸗York, als ein Wagen vorfuhr, welchem 
ein grauhaariger Herr entſtieg, dem man den Landedelmann auf 
den erſten Blick anſah. 

„Was iſt die Urſache dieſes Auflaufes?“ fragte der Ange 
kommene, als er ausgeſtiegen war, zu einem Poliztſten gewendet 
voller Ueberraſchung. 101 of 

„Ach, Sir, man hat ein als Knabe verkleidetes Mädchen 


des alten Mannes Herz erbebte. 


1885. 


erfordern, das perſönliche Erſcheinen der Parteien anzuordnen 
und zum nächſten Termin den Fabrikanten Schäffer in Siegen 
und den Pfarrer Schmidt in Laasphe vorzuladen.“ 

Die Neu Guinea Compagnie hat ſoeben das erſte 
Heft von „Nachrichten für und über Natſer⸗Wilhelms⸗Land und 
Bismarck⸗Archipel“ erſcheinen laſſen. U. a. wird folgender Erlaß 
des Reichskanzlers mitgetheilt: „Mit Bezug auf die gefälligen 
Schreiben vom 25. März und 8. und 10. April benachrichtige 
ich das Comitee für die Neu⸗Guinea⸗Compagnie ergebenſt, daß 
ich die Veröffentlichung einer Bekanntmachung des Kaiserlichen 
Commiſſars von Oertzen in der auſtraliſchen Preſſe veranlaßt 
habe, wonach in dem deutſchen Schutzgbiet, deſſen Grenzen durch 
den Kaiſerlichen Schutzbrief beſtimmt worden find, 1) neue Land⸗ 
erwerbungen ohne Genehmigung der deutſchen Behörde ungkleig 
und nur ältere, wohlerworbene Rechte geſchützt werden ſollen; 
2.) Waffen, Munition und Sprengſtoffe, ſowie Sptrituofen bis 
auf Weiteres an Eingeborene nicht vetabfolgt, und 3) Eingedo⸗ 
rene zur Verwendung als Arbeiter aus dem deutſchen Schutzge⸗ 
biet nicht weggeführt werden dürfen, ausgenommen für deutſche 
Plantagen aus denjenigen Theilen des Bismarck⸗Archtpeles, wo 
dies bisher geſchehen war, jedoch nur unter Controle deutſcher 
Beamten. In Vertretung des Reichskanzlers: gez. Hatzfeldt.“ 


Aus München wird der Weſer-Ztg. geſchrleben: König 
Ludwig iſt unzugänglicher als je, ſelbſt ſeine meiſten Diener 
hat er entlaſſen, nur zum ſoldatiſchen Gehorſam verpflichtete 
Chevauxlegers bilden feine nächſte Umgebung. Die Ausgaben 
wachſen ins Ungeheure, die Summen für die letzten Privatvor⸗ 
ſtellungen ſollen derartig ſein, daß ich mich ſcheue, ſie niederzn⸗ 
ſchreiben. Und dabei iſt in der Cabinetskaſſe beſtändig tiefe Ebbe; 
die 8 ½ Millionen, welche hieſige Banken vor anderthalb Jahren 
gegen Sicherheit auf das Hausvermögen der Cabinetskaſſe vor⸗ 
ſtreckten, ftopfen alte Löcher zu und für die neuen if: kein Geld 
da. Wie das enden wird, weiß kein Menſch und eine finanztelle 
Kataſtrophe ſcheint unabwendbar. An dem Gerücht, Fürſt Ma⸗ 
ximilian von Thurn und Taxis habe dem Könige 8 Millionen 
hinterlaſſen, iſt kein wahres Wort. Wie die Dinge ſetzt liegen 
ſcheint es kaum möglich, die Finanzverhältniſſe des Königs län- 
ger der Oeffentlichkeit zu entziehen. Es iſt auch nicht ausgeſchloſ⸗ 
ſen, daß der Landtag von ſeinem verfaſſungsmäßigen Rechte, 
einen Einblick in den Stand des Hausvermögens zu verlangen 
einmal Gebrauch macht. König Ludwig feiert feinen 39 Ber. 
burtstag am 25. Auguſt; ſein Bruder Otto iſt unheilbarem Irr⸗ 
ſinn verfallen. Der nächſte Verwandte iſt der Oheim der Beiden 
Prin; Luitpold, der jetzt 62 Jahre alt iſt. Sein älteſter Sohn, 
Prinz Ludwig, vermählt mit einer öſterreichiſchen Prinzeſſin, 
die ihm 10 Kinder geſchenkt hat, ſteht im gleichen Alter mit dem 
König, als deſſen Nachfolger die öffentliche Meinung ihn zu be⸗ 
trachten ſich gewöhnt hat. Er iſt ein Mann von großer Liebens⸗ 
würdigkeit, umfaſſender Bildung, regem Intereſſe für Kunſt und 
Wiſſenſchaft, trefflicher Landwin th, dabei ſehr wenig Militär und 
von einfach bürgerlichen Gewohnheiten. 

In der Kaffe der Hamburger Reichsbankhauptſtelle fehlten 
Montag Abend plötzlich 200 000 Mark. Man vermuthet 


2 ³·ü;⁴ꝝꝝ A 2222 ̃ K 
abgefaßt und hierhergebracht, und Angeſichts dieſer Thatſache iſt 
die Aufregung wohl eine erklärliche.“ 

„Ein als Knabe verkleidetes Mädchen!“ rief der alte Herr 

„Gott im Himmel, wie iſt das möglich?“ 

Er wollte ſich eben an den Diener der öffentlichen Sicher ⸗ 
beit mit einer weiteren Frage wenden, als ein heller Schrei ſich 
durch das laute Gemurmel brach und die Menge aus einander 
ſtob, wodurch der eben angelangte Fremde freie Bahn erhielt 
und unwillkürlich einen Blick auf den Mittelpunkt der Gruppe 
werfen konnte. In demſelben Moment zuckte er zuſammen. Die 
großen Augen der jugendlichen Gefangenen hatten ihn eben mit 
einem ſolchen Ausdruck von Trauer und Angſt angeſehen, daß 
Aber nicht dieſer Blick allein 
war es, was ihm fo mächtig ergriff Ein unerklärliches Etwas 
in dieſen Zügen raubte ihm faſt die Kraft, zu denken. Ein 
rauher Griff aber, mit dem der Poliziſt das als Knabe verklei⸗ 


aus. 


dete Mädchen fortzuführen bemüht war, rüttelte die Entrüſtung 
des Fremden wach i 


„Herr, herrſchte er den Beamten an, „vergeſſen Sie nicht 
daß es ein Mädchen iſt, das da vor Ihnen ſteht, und behandeln 
Sie das Kind mit dem nöthigen Reſpect vor dem weiblichen 
Ge lecht!“ 3 | 

Boll, dem die Aufregung des alten Mannes etwas 
unverſtändlich war, zuckte die Achſeln und nahm einfach die 
Hand der jungen Gefangenen, um fie in den Saal des Polizei» 
une zu führen. Auf dem Fuße folgte Beiden ingrimmig der 

remde. 

Der Polizeirichter hörte verwundert den Bericht des Be⸗ 
amten an. Nachdem derſelbe geendet, begann er ſein Verhör. 

„Wie heißt Du, Mädchen?“ 

„Kapitola, Herr!“ antwortete die junge Gefangene in Kna⸗ 
benkleidern. 

Der Fremde, der kein Anderer war, als Major James 
Warfield, fuhr wie von einer Tarantel geſtochen zufammen. Um⸗ 
ſonſt hatte er bereits tagelang halb New» Port abgeſucht, um 
jenes Kind zu finden, von dem die alte Nancy Grewel ihm er 
zählt; endlich, muthlos, hatte er beſchloſſen, die Hülfe der Po- 


einen Diebſtahl und als Tbäter 2 Fremde, anſcheinend Englän- 
der. Die Unterſuchung iſt im Gange. 

Verſtorben: Dr. Dumont, Oberbürgermeiſter von Mainz 
— In Feldkirch (Tirol) iſt der Forſchungsreiſende Dr. Nie 
beck, während er zu einer neuen fünfjährigen Reiſe die Vorbe 
reitungen traf, plötzlich am Lungenſchlac e geſtorben. 

Die deutſche Reichsregierung wendet der durch das erneute 
Auftreten der Cholera in Spanien geſchaffenen Situation ihre 
ernſteſte Auſmerkſamkeit zu. Insbeſondere hat fie, für den Fall 
einer Weiterverbreitung der Seuche, die Anwendung umfaſſender 
Vordeugungsmaßregeln ins Auge gefaßt, um zu verhüten, daß 
ein Eindringen der Cholera in Deutſchland ſteltfinde Wenn 
man gleichwohl an maßgebender Stelle jetzt von dem anfangs 
erwogenen Plane zurückgekommen iſt, eine Sachverſtändigencom⸗ 
miſſion nach Spanten zu entſenden, um an Ort und Stelle das 
fogenannte Impfverfahren des Dr. Ferran zu ſtudiren, fo erklärt 
ſich dieſe Unterlaſſung hingänglich aus dem geringen Maße von 
Vertrauen zu dem wiſſenſchaftlichen ſowohl als praktiſchen Werth 
des Ferran'ſchen Verfahrens, gegen deſſen angeblich ſchützende 
Kraft ſich die triftigſten Bedenken geltend machen laſſen. Und 
daß unſere fachmänniſchen Autoritälen mit ihren Zweifeln an 
der Ferran ſchen Entdeckung keineswegs allein daſtehen beweiſt 
die zurückhaltende, ja geradezu ablehnende Stellungnahme der 
Madrider Behörden nicht nur, ſondern auch ſolcher Capacitäten 
von unbezweifelter ſachlicher Zuſtändigkeit, wie des berühmten 
franzöſiſchen Forſchers Paſteur. Letzterer hat, nach Mittheilungen 
der Parſſer Blätter, ſich in äußerſt ſceptiſcher Weiſe über die 
Ferran'ſchen Impfverſuche ausgeſprochen. 

Au rünn wird gemeldet, daß die meiſten Textil 
Etabliſſements die Arbeit bereits geſtern wieder aufgenommen 
7 00 andere werden vorausſichtlich den Betrieb heute wieder 

eginnen. 


Im Vatican war in letzter Zeit ein häuslicher Zwiſt 
entſtanden, da Cardinal Pitra im Gegenſatze zu den Anſchau⸗ 
ungen des Papſtes die Hetzereien eines Theils der ultramontanen 
Preſſe in Frankreich unterſtützt und zu einer entſchiedenen Be» 
ſchwerde des Cardinal -Erzbiſchofs von Parts, Guibert, Anlaß 
gegeben hatte. Der „Oſſervatore Romano“ veröffentlicht nun 
einen Brief, welchen Leo XIII. am 17. Juni an den Cardinal 
Gufbert richtete. Der Papſt betont in dieiem Schreiben, daß 
ſeine Betrübniß über eine „Veröffentlichung der lezten Zeit“ 
durch den Brief des Cardinals Guibert beruhigt worden jet. 
Auf das Verhalten Pitra's anſpielend, bemerkt der Papſt weiter: 
„Die Veröffentlichung eines Schriftſtückes, welches von einer 
Stelle kam, woher man es am wenigſten erwarten ſollte, und 
welches Ste ſelbſt beklagen, die Commentare, welche dieſe Ver⸗ 
o ffentlichung veranlaßte, und das Aufsehen, welches dadurch er- 
regt wurde, beſtimmten uns, nicht von Neuem eine unglückliche 
Frage wachzurufen“. Leo XIII. betont, daß die Angehörigen 
der Kirche ſich jeder ſelbſt indirecten und verhüllten Oppofition 
egen die Biſchöfe und den Papff zu enthalten haben. Der 
Zuſſchenfal hat unterdeſſen dadurch feine Löſung erhalten, daß 
Cardinal Pitra in einem an den Papſt gerichteten demüthigen 
Briefe formell ſeinen Widerruf erklärte, der nun ebenfalls im 
„Offervatore Romano“ veröffentlicht wird. „Im Grunde meines 
daf ens“, ſchreibt Cardinal Pitra, „finde ich nur die vollſtän⸗ 
digſte Unterwerfung gegenüber den Anſchuldigungen, den War⸗ 
nungen und allen Aeußerungen, die in Ihrem Briefe an den 
Cardinal Gulbert enthalten find. Ich beklage, was Ew. Heilig ⸗ 
keit beklagt, wünſche, was Sie wünſchen, verurtheile, was 
Sie verurtheilen.“ Laudabiliter se subjecit! Mit dieſem 
7 1 darf auch die Angelegenheit Pitra's als abgeſchloſſen 
gelten 

Dem „Moniteur de Rom“ zufolge wird das nächſte 
Conſiſtorium in Rom Mitte Jul Rattfinden. In dem ſelben 
werden, wie verlantet, zwei ttalfeniſche und zwei ausländiſche 
Erzbiſchöfe, ſowie zwei Prälaten des päpſtlichen Hauſes zu 
Cardinälen ernannt werden. 

Die römiſche Deputirtenkammer genehmigte mit 
großer Moforttät den Antrag Dezerbt's auf Berathung des ge⸗ 
ſammten Einnahmebudgets pro 1885/86. Mehrere Deputirte 
hakten gegen die Votirung des Einnahmebud;ets während der 
Cabinetskriſis Bedenken geäußert. — Den Abendblättern zufolge 
ſoll Depretis mit der Bildung eines neuen Cabinets beauf⸗ 
tragt ſein. 

Endlich und endlich ſſt nun das Hangen und Bangen in 
London vorüber, Alt England hat wieder feine ſichere Regie⸗ 
rung. Das „Wie lange“ iſt freilich eine Frage. Das Miniſterium 
des Conſervativen Lord Salisbury übernimmt alſo thatſächlich 
die Leitung der Geſchäfte, und Gladſtone bleibt, vorläufig wenig⸗ 
ſtens, was er war, nämlich geweſener Premierminiſter. Zwiſchen 


lhei anzurufen, da ihm Alles an der Auffindung dieſes Kindes 


lag. Und mit dieſem Entſchluß hierher gekommen, hörte er den 
Namen, den unter Gottes Himmel nicht zwei Weſen e. tra⸗ 
gen konnten. Sollte ein unberechenbar launiſches Schickſal ihm 
mit ſo leichter Mühe zum Biele verhelfen und das Mädchen, 
das er ſuchte mit allen ihm zu Gebote ſt⸗henden Mitteln, ſo 
unerwartet in ſeine Hände liefern. 

Der Poltzei ichter fuhr indeſſen in feinem Verhör fort: 
„Du heißt Kapitola, und wie weiter?“ 

„Weiter habe ich keinen Namen, Herr!“ 

„Wo iſt Dein Vater?“ 

Ich hatte nie einen Vater!“ 

„Und Deine Mutter?“ 

„Ich hörte nie von einer Mutter, Herr!“ 

„Wo lebteſt Du bisher?“ 

»Ueberall, wo ich ein Unterkommen fand!“ 

James Warfield ſtöhnte tief auf. 

„Und wovon lebteſt Du?“ 

„Vom Zeitungs verkaufen, Wegebeſorgen, Gepädtragen, 
Schneeſchaufeln und dergleichen mehr, was meine Hände zu thun 
im Stande waren.“ 

„Weißt Du denn Nichts von Deiner Herkunft?“ fragte der 
Polizeirichter, freundlich zuredend. 
0, doch,“ verſetzte das Mädchen. „Ich wurde durch eine 
alte Frau, Namens Nancy Grewel, vor fünfzehn Jahren nach 
einem Hauſe in Rag Alley gebracht!“ 
James Warfield mußte gewaltſam an ſich hallen, um die 
Sprecherin weiter anzuhören. 
„Granny, wie ich die Frau nannte, ernährte ſich von Wa⸗ 
ſchen und ha te ein Zimmer bet einer armen Familie, Namens 
immons, inne. Die gute Frau war ſtets ſehr lieb mit mir. 
Ich habe nie Kälte und Hunger gelitten, ſo lange ſie bei mir 
war, oa dann ging fie und ich habe Nichts wieder von ihr 
ehört!“ 
2 Sie ſchöpfte einen Augenblich tief Athem, ehe fie ſortfuhr: 


den Führern der beiden Parteien iſl am Montag eine Einigung 
zu Stande gekommen, nach welcher ſich Gladſtone verpflichtet, 
im Allgemeinen Lord Salisbury bei Erledigung der laufenden 
Parlamentsgeſchäfte bis zum Seſſtonsſchluß behilflich zu ſein. Lei⸗ 
tet das neue Cabinet eine von der bisherigen verſchiedene Poli⸗ 
tit ein, jo behält ſich Gladſtone völlige Freiheit für ſeine Hand⸗ 
lungen vor. So lange das Parlament beiſammen tft, kann alfo 
Lord Salisburg viel anfangen; die liberale Majorität des Un- 
terhauſes würde ihn bald zum Tempel hinaus jagen. Erſt nach 
Schluß der Seſſion und dis zur Neuwahl wird er zeigen können, 
wie er regieren will, falls ihm das Wahlglück lächeln ſollte. 

In engliſchen parlamentariſchen Kreiſen verlautet, 
in Folge einer heute ſtattgehabten Conferen; der Führer der 
Liberalen und Conſervativen ſelen die Schwierigkeiten, welche ſich 
der Bildung eines neuen Cabinets entgegenflellten überwunden; 
Salisbury werde die Regierung übernehmen. 

In der fpanifchen Deputirtenkammer theilte der 
Miniſterpräſident Canovas del Caſtillo mit, der König habe 
von ſeiner Reife nach Murcia Abſtand genommen, die Urſache 
des Entlaſſungsgeſuchs des Miniſtertiums ſei beſeitigt. 

Die fran zöſiſche Deputirtenkammer hat die Dring- 
lichkeit für die Berathung des Friedensvertrages mit China an⸗ 
genommen und ſodann die Berathung der Vorlage betreffend 
die Emiſſton von nach 30 Jahren zu amortiſtrender Obligationen 
im Betrage von 319 Millionen Francs, welche für Schulen 
und Vicinalwege verwendet werden ſollen, begonnen und als bald 
auf morgen vertagt. 

Wie aus Bukareſt gemeldet wird, iſt als Kronprinz von 
Rumänien — der König Karl iſt bekanntlich kinderlos — der 
Prinz Ferdinand von Hohenzollern, geb. den 24 Auguſt 1865, 
. — Sohn des Fürſten Leopold von Hohenzollern, auserſehen 
worden. 

Die Regierung in Petersburg zieht den Zollgürtel, der den 
Import ausländiſcher Induſtrieartikel in Rupland er⸗ 
ſchweren fol, immer feiter zu. Es wird jetzt wiederum eine 
Reihe von Zollerhöhungen angekündigt. — der Afrikareiſende 
Scholz Rogozinski, bekannt durch fein antideutſches Wirken in 
Kamerun, ſoll dieſer Tage in Warſchau eintreffen. Seine 
Verehrer und die dortigen Deutihenhaffer beabſichtigen, ihm 
großen Empfang zu bereiten. — Das ruſſiſche Panzerſchiff 
„Kreml“ ſollte geſunken ſein und zwar in Folge eines Leckes. 
Jetzt wird von verſchiedenen Blättern die Meldung gebracht, die 
Urſache der Kataſtrophe jet nicht ein Leck, ſondern ſtarke Ueber⸗ 
ladung geweſen. Wen die Schuld an der Ueberladung trifft, 
fol durch richterliche Unterſuchung feſtgeſte at werden. 


Die allgemeine deutſched Gewerbe 
Ausſtellung 1888. 


Die Enquele, welche gewiſſermaßen auf Veranlaſſung der 
Reichsregierung von Seiten der Freunde des Ausſtellungsplaus 
in Bezug auf die Stimmung der deutſchen In duſtriellen in's 
Werk geſetzt worden iſt, nimmt ohne viel Geräuſch, aber mit 
ungeſchwächtem Nachdruck und mit wach ſendem Erfolge ihren 
Fortgang. Von den bisher eingelaufenen Kundgebungen ver⸗ 
dienen zweifellos die Anmeldungen einzelner Ausſteller die meiſle 


Beachtung und es iſt ſchon jetzt zu conſtatiren, daß durch dieſe 


Anmeldungen, die ſ. 8. von den Gegnern der Aus ſtellung in's 
Treffen geführten Zahlen weitaus übertroffen werden. Freilich 
können die Freunde der Ausſtellung fig damit nicht beanügen 
und wird es noch wochenlange Arbeit koſten, um die Maſſe der 
deutſchen Gewerbtreibenden in dieſer Beziehung zur Stellung⸗ 
nahme und Ausſprache zu bewegen. Was die dis jetzt ein ze⸗ 
laufenen Urtheile der Handelskammern anbelangt, jo haben ſich 
dabei, wie wir hören, keinerlei negative Reſultate ergeben, 
welche nicht von vornherein voraus zu ſehen waren. Die 
Handelskammer von Mühlhauſen im Elſaß hat natürlich keine 
Sympathie für das patrtotiſche Unternehmen, die von Metz 
verhält ſich gleichgültig, die Handelskammer von Colmar da⸗ 
gegen giebt ibr Votum „einſtimmig“ dahin ab, „daß angeſichts 
der ökonomiſchen Lage von Elſaß⸗Lothringen und der Bortheile, 
welche dem Reichs lande aus der Kenntniß und Weiterverbreltung 
feiner Producte erwachſen können, die induſtriellen Etabliſſements 
ſich an der Ausſtellung betheiligen werden.“ Den natürlich 
ablehnenden aber indifferenten Urtheilen der Kammern von 
Duüſſeldorf, Dortmund, Eſſen u. ſ. w ſtehen bereits die Er⸗ 
klärungen wärmſter Sympathie aus den bedeutendſten Orten 
des Übrigen Deutſchlands gegenüber. So begrüßen Mannheim 
und Freiburg in Baden den Aus ſtellungsplan als entſchieden 
vortheiihaft für die Induſtrie und ſtellen eine zahlreiche Be- 
theiligung in ſichere Ausſicht. In aleicher Weiſe urtheilen die 


„Ich weiß nicht, wie ich die Bitterkeit eines jeden Tages, 
der nun folgte, wiedergeben ſoll. Die Simons waren 
Leute, welche ſeloſt Nichts zu brechen und zu beißen hatten. 
Krankheiten halten ſie noch mehr heruntergebracht und fo wollte 
man mich veranlaſſen, für die Familie betteln zu gehen! Eher 
alles Andere als das hätte ich gethan. Nun ader hatte ich kein 
Heim mehr und irrte, ſchutz: und obdachlos, durch die Straßen 
der großen Stadt. Da wollte es der Zufall, daß ich ein unbe⸗ 
wohntes, altes, baufälliges Haus entdedie, in dem ich zur Nacht⸗ 
zeit mein Quartier aufſchlagen konnte. Wie ein Wink vom 
Himmel erſchien mir das. Granny hatte mir etwas Geld und 
einige Kleider zurückgelaſſen. Das erſte gab ich bald aus und 
verkaufte dann bei einem Trödler die letzteren. Endlich aber 
war der letzte Penny verzehrt und der Hunger that ſo weh! 
Keine Stunde verging. in der ich nicht von Haus zu Haus ging, 
um nach Arbeit zu ſuchen aber Nichts bot ſich mir. Ueberall 
horte ich: „Ja, wenn Du ein Knabe wärſt!“ Keiner hatte 
Beſchäftigung für mich, weil ich ein Mädchen war. Und immer 
mehr wuchs die Noth. Da eines Tages erleuchtete mich ein 
blitzähnlicher Gedanke: Ich nahm mir vor, ein Knabe zu ſein 
und als ſolcher mir mein Brot zu verdienen! Ich wunderte 
mich, daß mir der Gedanke nicht ſchon lange gekommen. Eiligſt 
lief ich zu dem Trödler, bei dem ich meine früheren Kleidungs⸗ 
Rüde verkanft, und bat ihn, mir für meine Mädchenkleider Kna⸗ 
benzeug zu geben. Er mochte im erſten enblick denken, daß 
ich Urſache haben könne, die Polizei zu täuſchen, aber dann öff⸗ 
nete er das Zimmer ſeiner Tochter, gab mir Rnabenkleider und 
hieß mich hineingehen und mich umziehen. Als ein Mädchen 
ging ich in jenes OGemach, als ein Knabe gekleidet verließ ich es. 
Von dieſem Tage an hatte alle Sorge ein Eude. Der Trödler 
hatte mir noch etwas Geld hinzugegeben, dafür nahm ich Zeitun⸗ 
gen und verkaufte fie wieder. Ich trug Gepäck, ich beſorgte 
Wege, reinigte Kleider und that taufenderlei Dinge mehr, die 
eines ehrlichen Burſchen Hand verrichten darf. So aber, Tag 
für Tag vollauf beſchäftigt, hatte ich vergeſſen, meine Haare 


Kammern don Bremen, Lübeck. Stettin Danzig, Röntugverg. 
Greifswald, Stolp. Stralſund. Die Handelskammer zu Breslau 
glaubt auch jetzt noch, eine Lanze für die internationale Aus- 
ſtellung brechen zu müſſen, nicht ohne einzugeſtehen, daß die 
„Klein- und Fein⸗Induſtee“ allſeitig die „nationale“ wünfde. 
Es liegen ferner unter anderen noch vor bie Antworten ber 
Kımmern von Hirſchberg⸗Thönau, von Sonneberg, von Meipin⸗ 
gen, von Bayreutb, von Paſſau, welche ſich ebenfalls warm für 
die Veranſtaltung der Austellung aussprechen und thellweiſe 
direct die Bitte hinzufügen. „mit allen Kräften dahln zu wirken, 
daß der Plan zur Ausführung gelange.“ Die Mehrzahl der 
Antworten ſteht noch aus. Es tft Übrigens nicht ohne Intereſſe, 
wahrzunehmen, daß gerade aus einzelnen Bezirken, deren Kam⸗ 
mern ſich ablehnend geäußert haden, In duſtrielle in beſonders 
großer Zahl bereits mit Anmeldungen zur Ausſtellung hervor ⸗ 
getreten find, ein Umſtand, welcher beim Abwägen der Vota 
ſ. 8. ins Gewicht fallen dürfte. 


Vrovinzial- Nachrichten. 


— Kulm, 20. Juni Die einſt von Friedrich dem Großen 

zur Kräftigung der deutſchen Nationalität in Weſlpreußen er⸗ 
richtete Cadetten⸗Anſtalt bleibt unſerer Provinz erhalten Es 
war bekanntlich die Fotrtnahme der Anſtalt von Kulm, wo fie 
üder 110 Jihre beftanden, geplant und bereits mit den fä-ti- 
ſchen Behörden zu Stolp eine vorläufige Vereinbarung getroffen, 
nach welcher die Ku mer Anſtalt dort zin Üderſtedeln sollte, 
Den Bemühungen der ſtädtiſchen Behörden zu Kulm if es ge 
lungen, die Mili är Verwaltun zu wiederholten Unterſuchungen 
und Erwä zungen zu veranlaſſen Das Reſultat derſelben er⸗ 
giebt ſid aus einem den Communalbehörden zu Stol p jetzt 
zugegangenen Beſcheide des Kriegs miniſteriums, Inhalts deſſen 
die Milttär-Verwaltun, davon Abſtand nehmen müſſe, die in 
Aus ſicht genommene Verlegung des Gabettenhaufes von Rulm 
nach Stolp definitiv zu beantragen. 
Kulm, den 20. Juni Seitens des hieſigen Vereins 
der gemäßigt Liberalen und Gon'ervativen wurde beſchloſſen, mit 
dem conſervativen Verein in Thorn in Verhandlung darüber 
zu treten, ob nicht für die bevorſtehende Wahl zum Ubgeordne⸗ 
teuhauſe ein conſervativer und ein nationalliberaler Candidat 
aufzuſtellen ſein würde. Jetzt iſt der Wahlkreis durch einen 
Fortſchrittler Becgenroth, und einen Nation liberalen, Dommes⸗ 
Sarnau, vertreten, letzterer Candidalur erklärte der Verein nicht 
abgeneigt zu ſein. 

— Fordon, 22. Jun. Ein Ua ſlückszall infolge leicht 
fertigen Streits bat fi dieſer Tine in Ober-Gondes zugetragen. 
Als die Schnitter von der Arbeit kamen, geriethen zwei derſelben 
in Streit, Einer der Streitenden trug die Senſe über der 
Schulter, worauf der Andere ihm einen Stoß gab, daß dieſer 
rücklings in die Senſe fie‘, Er durchſchnitt dabei zwei Rippen 
und den Arm. Der behandelnde Arzt, Sıntlätsra'h Dr. Neu- 
feldt, zweifelt an feinem Aufkommen Der ſchwer Verletzte iſt 
Vater von 5 unmündigen Kindern. 

Konitz, 22. Juni Seit Freitag Vormittag hat ſich der 
12 Jahre alte Sohn des hieſigen Arbeiters Kunde, Johann, ans 
det elterlichen Wohnung entfernt und iſt ſeither uicht wieder 
heimgekehrt. Der Knabe, deſſen Geiſt etwas beſchränkt if, hat, 
hellblondes Haar, blaue Augen, trug ein karrirtes Sommerjaquet, 
ſchwarzgeſtreifte Beinkleider, war barfuß und r . 

— Königsberg, 22. Juni. (Nachträgliches 4 * 
des Kronprinzen bet der Königsberger Regiments -Jubilaums⸗ 
Feier) Nach Beendigung der großen Parade begrüßte Se K. 
Hob. der Kronprinz das von Tilfit herübergekommene Officter⸗ 
corps des hieſigen Dragoner⸗Regiments noch ganz beſonders und 
in liebenswürdigſter Weiſe. Der Kronprinz drückte jeine Freude 
über den woh gelungenen Diſtanzritt der Herren aus (es ſind 
die 16 ¼ Meilen vom gejammten Officiercorps in einem Tage 
geritten worden), der in der That als eine höchſt aner kennene⸗ 
werthe kavalleriſtiſche Leiſtung zu bezeichnen iſt, zumal wenn man 
erwägt, daß keiner der Offictere unterwegs fein Pferd wechſelte. 
Es iſt faſt ſelbſtverſtändlich, daß die von Sr. 2 Hoh. je huld⸗ 
voll ausgezeichneten und mit eingehender Unterhalt beebrten 
Herren in hohem Grade beglückt find und mit Rolzer Freude am 
die Tage von Königsberg zurückdenken. 3 

— Königsberg, 20. Juni Der Landwirthſchifteminkſter 
hat bekanntich dem oſipreußiſchen landwirth ſchaftlichen Centralver⸗ 
eine die Staatsbeihülfen entzogen, weil die innerhalb des Cen⸗ 
tralvereins ausgebrochenen politiſchen Streitereien Zweifel darü⸗ 
ber begründen, ob die Un erſtützungen bie beſlimmungs mäßige 
Verwendung finden würden. Der Berwaltungsrath des Central⸗ 
vereins hat darauf nun ein Schreiben an den Miniſter gerichtet, 


ſchneiden im laſſen, und als nun heute Morgen, während ich 
Zeitungen am Bord des abgehenden europäischen Steamend aus- 
bot, der Wind ſich aufmachte, riß er mir meine Müge vom 
Kopf und mein langes Haar verrieth mich dem Woligiten und 
ließ mich in feine Hände fallen!“ 

„Es war nicht nur das lange Haar, Euer Gnaden,“ legte 
ſich jetzt der Beamte, der das junge Mädchen im abenanzug 
hereingebracht hatte, ins Geſpräch. „Ich entdeckte ihre Aeha⸗ 
lichkeit mit einem Kinde, das ich früher in der Geſellſchaft 
alten Mrs. Grewel in Rig Alley geſehen hatte und folgte ſchon 
deshalb ihrer Spur.“ 

Der Polizeirichter wendete ſich zu feinem Beifiger. 

„Was jolen wir mit dem Mädchen thun?“ ſagte er ge 
dämpften Tones. 

„Sie ins Aſyl für ſchuzloſe Mädchen und Frauen ſchicken “ 
lautete die ebenſo gegebene Antwort. 

„Was berathen die Herren? fragte James Warfield, deſſen 
Ohren nicht die beſten waren, einen Nebenſtehenden. 

„Sie berathen, was mit dem Mädchen geſchehen ſoll,“ ex- 
widerte der Gefragte. 

Wie von einem ſchnellen Gedanken getrieben, erbob fig 
zer Warſield und näherte ſich dem grünen Tiſche der 

ter. 

„Euer Gnaden!“ ſprach er. „Wenn ſich ein Ehren mann 
bereit erklärt, dieſer armen, eltern⸗ und ſchußloſen Waiſe ein 
väterlicher Beſchützer zu ſein, wird man ihm die Sorge für daf⸗ 
ſelbe überlaſſen?“ 

„Oewiß, mein Herr!“ erwiderte der Richter, mit einem 
Geſichtsaus druck der deut ich zeigte, wie froh ihn die Ausſicht 
machte, die ſchwierige Aufgabe in folder Weiſe gelöft zu ſehen. 

In namenloſem Erſt wunen blickte das Mädchen in Kuaben⸗ 
kleidern auf den Sprecher. Sie vermochte deſſen Torte fanm 


zu deuten. j 
(Fortjegung folgt.) 


Te 


in mer 
me die taa Ifen anders als beſtimmungsmäßig ver⸗ 
wendet ſeien oder verwendet würden. Der Miniſter ſei in die⸗ 
ſem Punkte falſch unterrichtet. — Die Sonne bringt es an den 
Tag! Vor Kurzem entfiinden auf dem Gute Caveling bei Kö⸗ 
nigs ber een Brände, und da der dortige Inſpec · 
die Nachricht verbreitete, der Guts beſizer M. ſelbſt hade das 
Feuer angelegt, ſo verklagte ihn dieſer wegen Verleumdung. Der 
Verklagte trat in dem Proceſſe den Wahr eitsbeweis an, und die 
Sache wurde daher der Staatsanwaltſchaft übergeben die auch 
eine Bozunteriutung gegen M eröffnen lieb, aber die Weglegung 
der Acten verfügte, weil das geſammelte Material nicht genügen⸗ 
den Anlaß zum Einſchreiten gegen den Gutsbeſitzer M gegeben 
hatte. Nunmehr erkannte das Schöffengericht den Inſpeckor der 
Verlüumdung ſchuldig und verurthetlte ihn zu einem Monate Ge⸗ 
füngnis Der Verurtheikte legte Berufung gegen dieſe Entſchei⸗ 
dung ein und trat mit neuen Beweismitteln gegen ſeinen Prin⸗ 
ipal auf, auf Grund deren nun die Verhaftung erfolgen ſollte. 
Derſelbe verſchwand jedoch mit ‚feiner Ehefrau, der Tochter eines 
wohlhabenden Gutsbeſitzers aus der Tilfiter Niederung, mit der 
er erſt drei Tage verheirathet war, nach England. Die Hoffnung 
auf Unterſtützung Seitens des Schwiegervaters im Auslande er⸗ 
wies ſich jedoch als falſch, und ſo jah ſich M. genöthigt, mit ſei⸗ 
ner jungen Frau wieder bierher zu ücktukehren Er hat ſich die⸗ 
ſer Tage ſelbſt dem Gericht geſtellt und angegeben, daß der Vor⸗ 
beſitzer von Caveling, ſowie deſſen Ehefrau die ebenfalls in Un⸗ 
terſuchungshaft genommen worden find, ihn zum Verbrechen der 
Brandſtiftung verleitet baden. f 
— Strelno, 21 Juni In der Nacht vom Donnerſtag zu 
rettag voriger Woche wurde der Gaſtwirth Lück in Cierz bei 
. durch ein Geräuſch, welches er am Fenſter der Gaſtſtube 
vernahm, aufgeweckt. Er ſtand auf, ging ans Fenſter und ent⸗ 
deckte hier ein Individuum. weſches das betreffende Fenſter zu 
Öffnen verſuchte. Durch das Erſcheinen Lücks wurde der Dieb 
verſcheucht und ergriff das Haſenpanter. Luck lief nun dieſem 
nach, um ihn einzuholen oder wenigſtens doch zu erkennen. Der 
Dieb aber, als er eingeholt zu werden gloubte, machte kur; 
Kehrt und ſtie dem Lück ſein Meſſer in den Bauch, ſo daß 
dieſer mit lautem Geſchrei zu Boden ſank; bevor nun auf ſeinen 
Hülferuf Leute her beieilten, war der Ruchloſe ängſt verſchwunden 
und jegliches Forſchen un Suchen hal zu keinem Reſultat geführt. 
Lück aber verſchied in deu ſchrecklichſten Schmerzen ſchon am 
nächſtfolgenden Tage Bei Section der Leiche, welche eine innere 
Verblutung des p. Lück nachwi s, zog ſich, wie Sie bereits ge⸗ 
meldet haben, der dem K eisphyiifus Dr. Löffler aus Inowrazlaw 
aiſiſtirende Arzt D. Masewki ebendaher durch unvorſichtiges 
Einreißen des Zwernfed ens beim Zunähen der Leiche die von 
Ihrem Correſpon enten aus Juowrazlaw beſchriebene Blutver⸗ 
giftung zu. — Mulwoch den 17. d. M. brannten im benach⸗ 
darten Dorfe Mipny zwei Wirthſchaften nieder. Der Schaden 
At ganz bedeutend. den die zwei Wirthe davontragen. 
—Jnowrazlaw 22 Junk. Der Arzt Marszewski iſt 


hieſiges Kind. Derſelbe war urſprünglich zum Geiftlichen 
J 5 Aachen er ſein Examen als feier ec und die 
Weitbe als Prieſter erhalten, trat die Aera Falk nit den Mai⸗ 
ehen ein. Dieſe mochten dem Herrn M unkequem geweſen 
ſein, und um nicht mit dem Staatsgejeg, in Conflict zu gerathen 
legte et das geiſtliche Gewand ab und ſtudirte Medien Meh⸗ 
rere Jahre war er hier ein allgemein beliebter Arzt. Nun er⸗ 
eignete ſich, wie bereits gemeldet, daß er ſich bei der Secirung 
einer Leiche eine ren Wee beat 2 700 17 
glücklicher weiſe von der r des Todes gerett ‚jo w 
ihm aber doch hoͤchſtwahrſcheinlich ein Glied von dem Finger 
t werden müſſen Herr M hat nun dem Medieinweſen 
und ‚jener Praxis entſagt und wird wieder Geiſtlicher. : 
0 calie s. j 
1292815 Torn, den 24. Juni 1886. 
Concert. Zu Ehren des zur Inſpieirung des Fu Artillerie 
Regiments Nr. 11 bier anweſenden Brigade⸗Commandeurs, Herrn 
Oderſt Richter, hat das Officter⸗Corps gedachten Regiments beute 
Abend ein Soupe im Schützen hausgarten veranſtaltet, bei welchem 
die Capelle des genannten Regiments, und zwar zum erſten Male unter 
dem Hautboiſt⸗Sergeanten Wendt, vom 2. Garde⸗Grenadier⸗Regiment 
in Berlin, dem die probeweiſe, interimiſtiſche Leitung der Capelle über⸗ 
tragen worden iſt, concertiren wird; Herr Spitzmann, der, ſeitdem der 
bisherige Capenmeiſter Herr Klubs auf feinen Antrag, bebufs event. 
Uebertrittes in den Juſtizdienſt beuxlgubt iſt, pie Capelle dirigirte, bat 
die von dem letzteren lüchtig ausgebildete Regine ntseavell 
Höbe ibrer Leiſtungen zu erbalten gewußt, und ſich dadurch die Aner⸗ 
kennung der Concertbeſuchex und viele Freunde erworben Zu dem 
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bemigen Concert iſt der Zutritt dem. Publikum unentgeltlich ge⸗ 


ins 


„, Rattet- 


= ur. @pnziergang, - Die Schülerinnen der Elementor-Nädenfchule 


machen morgen Nachmittag einen Spaziergang nach Wieſe's Kämpe. 


Den Kindern, welche meiſtentheils der ätmſten Bevölkerungsklaſſe ange⸗ 


bören, wird boffentlih die Theilnahme des beſſer firutrten Publikums 
nicht fehlen, da viele Eltern dieſer Kinder nicht im Stande find, für 
die leiblichen Bedürfniſſe in ausreichendem Maße bei dieſer Gelegenbeit 
im ſorgen. 8 Ein 4. 

I — Sommer-Epaziergang. Die Zöglinge unſeres Axmen⸗ und 
Waiſenbauſes werden am nächſten Sonnabend unter Leitung dez 

Herrn Stadtraths Engelbacdt einen Spaziergang nach der 

Ziegelei unternebmen. Um den armen Kindern dieſen Tag zu einem 
recht feſtlichen und fröblichen zu geftalten und dieſelben vergeſſen laſſen 

im machen, wie viel Liebe und Glück ſie entbehren müſſen, bitten wir 


alle Freunde und Gönner der Kinder und der Anſtalt nicht nur um 


recht reichliche Zuwendung von Geſchenten zu Ueberraſchungen für der 
Feſtiag, u deren Annahme und Verwendung Herr Stadtratb Engel⸗ 
bardt gern bereit iſt, ſondern e perſönliche Betbeiligung 
an dem Feſte zur Verſchönerung desſelben. 55 8 
— Bon der Weichſel Am Sonnabend trafen auf der Weichsel 
ber 2 ruſſiſce Dampfer ein. Ein kleiner Schleppdampfer mit der Bes 
keichnung: „Brzeworsti“ und ein großer Hinterraddampfer: „Neptun.“ 


Ablauf von 4 Jahren bei einer Strafe bis zu 50 Pfd. Sterl. nicht ver⸗ 


San nicht die geringſte Thatſoche dafür vor⸗J wird darüder geſchrieben: Die Zabl der Vertreter muß der Zahl der 


von den Betriebsunternebmera in den Vorſtand der Stetion bezw. der 
Genoſſenſchaft gewählten Mitglieder gleich ſein. Es wäre das Einfachſte 
geweſen, für jedes Etabliſſement, welches eine eigene Fabrikkrankenkaſſe 
beſitzt, von dem Vorſtande der letzteren einen Arbeitervertreter wählen 
zu laſſen. Das Geſetz bat aber leider einen anderen Wahlmodus vorge⸗ 
ſchrieben, der mit großen Weitläufigkeiten verbunden iſt. Die Wahl 
fol nämlich durch die Vorſtände derjenigen Orts⸗, Betriebs. (Fabrik-) 
und Innungskrankenkaſſen erfolgen, welche im Bezirk der Section, bezw. 
der Genoſſenſchaften ihren Sitz haben und welchen mindeſtens zeyn in 
den Betrieben der Genoſſenſchaftsmitalieder beſchäftigte verſicherte Per⸗ 
ſonen angehören. Die Vertbeilung der Vertreter der Arbeiter auf ört⸗ 
lich abgegrenzte Theile der Genoſſenſchaft mug mittelſt eines Reaulativs 
beftimmt werden, welches durch das Reicht⸗Verſicherungsamt oder, ſofern 
es ſich um eine Genoſſenſchaft oder Section handelt, welche über die 
Grenzen eines Landes nicht hinausgeht, durch die Landes⸗Centralbebörde 
oder die von derſelben zu beſtimmende böhere Verwaltungsbebörde zu 
erlaſſen iſt. Es dürfen bereits die erforderlichen Vorbereitungen zur 
Ausführung dieſer Wahl getroffen ſein, wobei die Vertheilung der Ar⸗ 
beitervertreter auf die einzelnen Diſtrikte und die Abgrenzung ihres 
Reſſortkreiſes nicht obne Schwierigkeiten ſich vollziehen dürfte. 
— Wittwen⸗ und Waiſengelder. Au Grund der SS 16 und 
20 des Geſetzes vom 20, Mat 1882, betreffend die Fürſorge für die 
Wittwen und Waiſen der unmittelbaren Staatsbeamten, bat der Minis 
ſter für Landwirthſchaft ꝛc. den Regierungs⸗Präſtdenten (exkl. Sigmarin⸗ 
gen) bezw. dem Präſidenten der Finanz⸗Direction zu Hannover die ſelbſt⸗ 
ſtändige Bewilligung der in dieſem Geſetz beſtimmten Wittwen und 
Waiſengelder an die Hinterbliebenen der im activen Dienſt verſtorbenen 
und zur Zahlung von Wittwen⸗ und Waiſengeldbeiträgen verpflichtet 
und der Forſtverwaltung angebörig geweſenen Ober = Forftmeifter und 
Forſtmeiſter übertragen, infofern nicht unter Nr. is der Ausführungs⸗ 
beſtimmungen vom 5. Juni 1882 zu dem Geſetze anderweite Anordnung 
getroffen iſt, oder die Bewilligung nach den Vorſchriften in dem § 14 
des Geſetzes erfolgen ſoll. Die ſelbſtſtändige Bewilligung der Wittwen⸗ 
und Waiſengelder an die Hinterbliebenen der den Regierungen nachge⸗ 
ordneten, im activen Dienſt verſtorbenen und zur Zahlung von Wittwen 
und Waiſengeldbeiträgen verpflichtet geweſenen Beamten der Forſtver⸗ 
waltung vom Oberförſter einſchließlich abwärts iſt unter dem gleichen 
Eiuſchränkungen den Regierungen und der Finanz⸗Direction in Hanno⸗ 
ver übertragen worden. lage 
— Petition Der oſtpreußeſche milchwirtbſchaftliche Verein hat vor 
einigen Tagen beſchloſſen, in einer Petition beim Landwirthſchaftsminiſter 
zu beantragen, daß 1) Kunſtbutter und die zu deren Herſtellung dienen⸗ 
den Rohfette mit einem gleichen Zoll wie die Butter belegt werde; 
2) daß alle Kunſtbutter, Miſchbutter u. ſ. w. nur unter dem Namen 
„Speiſefett“ feilgehalten werden darf und daß die Verpackung dieſe Ber 
zeichnung tragen muß. Jede Zuwiderbandlrng ſoll mit bober Strafe 
belegt werden. de 
— Preiserhöhung für Retourbillets. Auf denjenigen Eiſen⸗ 


babnſtrecken, auf welchen Courier⸗ und Schnellzüge fahren, iſt neuerdings, 


einem Beſchluſſe des Vereins deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen gemäß, 
der Preis der Retourbillets um den 1½ fachen Betrag der Differenz, 
welche ſich aus dem Preife eines einfachen Perſonenzugbillets gegen den 
eines Courierzugbillets ergiebt, erhöht worden. Dadurch wird nament⸗ 
lich für kleinere Entfernungen die Preisvergünſtigung der Retourbillets 
eine ſehr geringe. Die Strecke Danzig⸗Dirſchau, auf der bekanntlich 
nur Perſonenzüge fabren, bleibt von dieſer Neue rung unberührt. 

— Verlockung zur Auswanderung. Nach einer Bekanntmachung 
der Auswanderungs⸗Unternehmer Staley Radfort und Co. zu London 
werden Deutſche, insbeſondere Landarbeiter und weibliche Dienftboren 
zur Auswanderung nach Hobart in Tasmanien (Auſtralien) unter Ver⸗ 


geſucht. Dieſes Unternehmen erſchein“ nicht reell, in den Ankündigungen 
in namentlich ſchon nicht erwähnt, daß die Auſiedler die Colonie vor 


laſſen dürfen Die Ortspolizeibebörden ſind deshalb von zuſtändiger Seite 
erſucht worden, der Werbung von Auswanderern nach Tasmanien ent⸗ 
gegen zu treten, etwa erſcheinende Auswanerungs⸗Agenten tener Unter. 
nehmer zu verhaften und der Staatsanwaltſchaft zu übergeben. 

— Zur Sicherheitsleiſtung der Ausländer in Proceßſachen. 
Nach § 102. der deutſchen Civilproceßorgnung baben Ausländer, welche 
bei deutſchen Gerichten als Kläger auftreten, dem Beklagten auf deſſen 
Verlangen Sicherheit wegen der Proceßkoſten durch Hinterlegung von 
baaren Gelde oder Werthpapieren zu leiſten. Dieſe Verpflichtung tritt 
aber u. A. nicht ein, wenn aach den Geſetzen des Staates, welchem der 
Kläger angehört, ein Deutſcher in gleichem Falle nicht zur Sicherſtellung 
verpflichtet iſt. Wenn nun ein zur Sicherbeitsleiſtung aufgeforderter 

Ausländer den ſich aus letzterer Einſchränkung ergebenden Einwand 


. al gemacht hat, ſo iſt bisher vielfach ſeitens der Gerichte die Vermittelung 
e auf der des Auswärtigen Amts in Anspruch genommen, um eine amtliche Aus- 


kunft über die berreffenden im Auslande geltenden Rechtsgrundſätze zu 
erlangen. Der Juſtiemimiſter macht in einer allgemeinen Verfügung 
vom 16. d. M. die Gerichte darauf aufmertſam, daß das Auswärtige 
Amt alle derartige Erſuchen ablehnt; er empfiehlt den Gerichten, es dem 
Kläger zu überlaſſen, wie er den Nachweis über das in ſeiner Heimath 
geltende Recht erbringen will: nötbigenfalls könne er dazu die Vermit⸗ 
telung feiner eigenen Landesbehörden ſelbſt in Anſpruch nehmen: 

— Diebſtahlsfund Von einem Zimmergeſellen wurde geſtern 
Nachmittag im Walde von Weißbof beim Holzſammeln eine Thee⸗ und 
Sabnenkanne, ſowie ein Tablet von engliſch Zinn, verſilbert und vers 
goldet, unter einem Baume im Sand vetſcharrt gefunden. Die Gegen⸗ 

ſtände find ſehr verbeult und dürften dieſelben von einem Diebſtahl ber⸗ 
rübren und werden die 119 Beſitzer aufgefordert, ſich bei Herrn 
izei⸗ 1 Finkenſtein zu melden. 
x' Ten er en Sitzung der Strafkammer 
wurde der Schmied Joseph Kaſprzynski aus Motika, zur Zeit in Haft, 
und bereits mit Zuchtbaus vorbeſtraft, wegen eines neueren Diebſtabls 
im Nückfalle zu 3 Jahren Zuchthaus, 2 Jabren Ehrverluſt vexurtbeil: 
und auch auf Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizeiaufficht gegen den⸗ 
ſelben ertannt. — Die Dienſtmädchen Erneſtine und Anna Sonnenberg, 
Beide von hier und zur Zeit in Haft, ſind des Diebſtabls reſr. der 
Heblerei angeklagt, und wurden, nachdem die Anna Sonnenberg des 


Vergebens durch die Beweisaufnahme überführt worden war, dieſe zu 


s Monaten Gefängniß und ein Jahr Ehrverluſt verurtheilt, die Erneſtine 
Sonnenberg von der Anklage der Hehlerei freigeſprochen. — Die Ar⸗ 


Letzterer ganz neu kam aus Danzig und batte 6 Gabarren im Schlepp. beiterfrau Anna Barnaß von bier, bereits mit Zuch baus vorbeſtraft, 


m. die; geladen batten. Geſtern ſetzte der Neptun ſeine Reiſe 
ö a — Das Waſſer iſt in der polniſchen Weichſel bel ⸗ 

he ganz verſchwunden, welcher Umſtand den dort gelegenen Holzplatz⸗ 

beſitzern ſebr fatal ift, weil es mit großen Hinderniſſen und Koſten ver ⸗ 

kunüpft ist, dort das Holz der Traften guszuwaſchen. 


— Bekanntlich iüfen nach den Geſtimmungen bes Uafal- 


verſichernngsgeſetzes zum Zweck der Wahl von Beſitzern zum Schieds⸗ 
gericht, ut Begutachtung der zur Verhütung von Unfällen zu erlaſſen⸗ 
den Vorſchriſten und der Tbeilnahme an der Wabl zweier nichtſtändiger 
Mitglieder des Reichsderſicherungsamtes für jede Genoſſenſchaftsſection 
und fofern die Genoſſenſchaft nicht in Sectionen getheilt ift, für die 
Genoffenſchaft ſelbſt Vertreter der Arbeiter gewählt werden. Officiös 


der Arbeiter und Schuhmacher Anton Rickert von bier, ebenfalls vor⸗ 
beſtraft, und der Soneidergeſelle Carl Rickert von bier, ftanden unter 
der Anklage des Diebſtahls und zwar die Barnaß wegen zweier einfacher 
Diebſtäble im Rückfalle, die beiden andern Angeklagten wegen einfachen 
1 Dieſelben find, ſämmtlich durch die Beweisaufnabme über: 
führt und die p Barnaß desbalb zu ein Jahr ein Monat Zuchtbaus, 
\ oeriuft und Zmläſſiateit der Stelung unter Boligeie 
„aufficht, der Anton und Carl Rickert ein Jeder zu vierzehn Tagen Ge: 
fängniß verurtbeilt worden, wovon 8 Tage als durch die Unterſuchungs⸗ 
haft verbüßt angerechnet werden ſollen. 

| — Polizei-Beriäht. Drei Perſonen wurden in den Teilen 24 
Stunden zur Haft gebracht. 


zwei Jabren 


beißung freier Paſſage oder gegen eine Anweisung auf Land anzuwerben 


— 172. Breußiſche Klaſſen⸗Lotterie. 3. Klaſſe. Ziehung vom 

23. Juni: 2 

45000 Ax auf Nr. 71567. 

3000 A auf Nr. 61 290. 

1800 Ar auf Nr. 37 762. 

900 Ax auf Nr. 6783. 

300 Ar auf Nr. 67600. 9834. E40 805. 51 503. 60 098. 75555. 
79524. 84526. 92140. 


Aus Nah und Fern. 


— „( Dienſtbotengeſchichte.) Als Gegenſtück zu der 
neulich mitgetheilten Dienſtbolengeſchichle, nach welcher ein Mäd⸗ 
chen nicht zu einer Herrſchaft ziehen wollte, weil es zu weit bis 
zur Kaſerne ſei, eczählt der „Danz. C.“ Folgendes: Als eine 
Frau Geheimrath in Zoppot, die zu Einkäufen nach Danzig ger 
reiſt war, Abends heimkehrte, ſaßen „Juſte“ und ihr Gefreiter 
vor einem frugalen, leider nur kalten, Abendbrot aus der herr ⸗ 
ſchaftlichen Spetjefaimmer. Einige Flaſchen leichten Moſelweines 
(der Bordeaux hatte der Herr Rath im eigenen Verſchlutz) zeug⸗ 
ten von der Genügſamkeit des glücklich liebenden Paares und 
ein Kiſichen von den Beſuchs⸗Cigarren war angebrochen worden 
und hatte Würdigung gefunden. „Juſte“ aber prangte in der 
Spigenmantille der gnädiſen Frau. — — „Was geht bier vor? 
Was macht dieſer Menſch im Salon?“ ruft Frau X. entſetzt. 
„Iſt das etwa Ihr Schatz?“ — — Aber „Juſte“ bewies bier, 
daß fie auch vor kritiſchen Momenten nicht zurückſchreckl. „Frei⸗ 
lich iſt er's! Soll ick,“ fügte fie entrüſtet hinzu, „etwa zu ihm in 
die Kaſerne jehen — ick, als anfländiges Mäjen, nun bei die 
Entfernung Es wirft ein trauriges Licht auf die 
Humanität unſeres Zeitalters, das „Juſte“ und ihr „Jefreiter“ 
ſich demnächſt vor dem Strafrichter zu verantworten haben. 

— Ein neues Gemüſe.) Erbſen werden möglichſt 
dicht zu irgend einer Zeit vom März bis zum Herbfl ausgeſdet 
und das Kraut, wenn es ſechs Zoll hoch iſt, abdgeſcknitten und 
wie Spinat zubereitet. Dies ſoll ein delikates Gemüſe ſein. 

— Exploſion) In der Wollwäſcherei von H. Prosper 
in Tourcving det Lille fand Montag eine Keſſelexploſton ſtatt. 
Die Fabrit iſt völlig zerſtört, 14 Perſonen find getödtet, darun⸗ 
ter der Beſitzer, 18 find ſchwer verwundet. 


Jonds- und Producten -Vörſe. 


Getreide-Sericht der Handelskammer zu Chorn. 


Thorn, den 23. Juni. 1885. 
Wetter: warm. 


Wei zen 170 obne Zufuhr flau, 125 pfd. hell 155 A 128 pfd. bell 


Roggen matt tr anſito 12½ pfd. 101 inländi 0 
126 KA 124 pfd. 130 Ar u lar vi 
Gerſte, Futterw. 105— 112 Ar 


81350. 
63 320. 94747, 


Erbſen Futterwaare 110—115 Ay 
a fer geringer 108 113 Ax mittler 115 123 & feiner 124 129 A 
icken 75—90 Ar 
Lupinen 62-70 Ar 
Alles pro 1000 Kuo 
a Telegraphiſche Schlukeonefe, 
erlin, den 24. Juni. 23.6. 85. 
Fonds; ſchwach. 
Ruf. Banknoten 205 0 25—30 
Warſchau 8 Tage 2047 204—80 
Ruf. proc. Anleihe v 1877. 98—25 98 — 20 
Poln. Pfandbriefe proc... 61-80 62—60 
Poln. Liquidations briefe 57 57—40 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4pro . . 101—6 j191—60 
Poſener Pfandbriefe dproc. . . . . 101 —2.1101—20 
Oeſterreichiſche Banknoten. 164—905ʃ164—15 
Weizen, gelber: Juni⸗Jullii 166 - 75116975 
Sept ⸗Octob. * 0 . * * . . * . 172— 175--25 
loco in New Dort 101. 25101 
Nonggen;: loco. 144 145 
Juni⸗Jullt vs 143 —50j145 
r rt eng gg 
Sept.-Dctob, ! . . 5 0 14925075 
Nüböl: Juni ee 49—50 
Septbr⸗ October 45300 4. —70 
Spiritus: loco * „ . * * * * — 0 42—60 42—80 
r 7, tan hen eerren e 42—60 
Auguft-Sept. . . .. . 43 43—40 


Sept.-Dctober . 


. 
Neichsbank⸗Disconto 4%. Lombard ⸗Zinsfuß 5% 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, ben 23. Juni 1885, 


23. 2hp | 263,9 + 18,5 NE 2 4 
1 10h p | 766,0 + 11,7 NE II 3 
4 a | 766,0 +12,7 NE II 5 


Weſſerſtand der Weichſel bei Tborn am 24. Juni. 0,22 Meter. 


Alen Nervenleidenden, ſowie Jenen, die Schlag · 
fluß fürchten oder bereits davon betroffen wurden, zur Nach⸗ 
richt, daß die vergriffen geweſene Broſchüre: „Ueber Schlag · 
fluß, Vorbeugung und Heilung“ von Rom. Weissmann, 
ehem. Miliräcarzt in Vilshofen, Bayern, jetzt in dritter Auflage 
erſchienen und koſtenlos vom Verfaſſer zu beziehen iſt 
eee eee 

Die in unſerer Zeitung bereits erwähnte kunſtgewer 
Lotterte, welche mit der in Königsberg in oe jetzt een 
Internationalen Ausſtellung verbunden tft, finder ſogar in wei⸗ 
teren Kreiſen bereits eine ganz erhebliche Beachtung. Denn wie 
wir erfahren iſt, die Nachfrage nach Looſen auch bei uns eine 
ſehr lebhafte, obgleich ſich uns nicht, wie in Königsberg ſebſt die 
imposanten Hauptgewinne in den Schaufenſtern der Juweliere 
präſentiren, und jo Manchen zum Ankauf eines „Glücks looſes“ 
veranlaflen, der ſonſt den Gewerbelotterieen abhold iſt. Da das 
Riſico bei dieſer Lotterie nicht ſo groß iſt, wie es fonft vorkommt 
da auf durchſchnittlix 12 Looſe ſchon ein Treffer kommt, ſo 
möchten wir unſere Leſer auf dieſelbe, deren Ziehung am 10. 
Auguſt c. stattfindet, auch an dieſer Stede hinweiſen. Der Haupt. 
bebit der Königsberger Ausftellungslooje befindet ſich an die ſer 
Firma Braun und Weber in Königsberg in Pr. 


1 


4 


4 


Bekanntmachung 


Nachſtehendes Regulativ beziehungsweiſe Er⸗ 
gänzungs⸗Regulativ g 
RNegulat ir 


für die 
Anlegung von Granitbahnen in der 
Stadt Thorn. ö 

Durch Verordnung der ſtädtiſchen Polizei⸗ 
Verwaltung vom 1. Januar 1879 iſt im Ein⸗ 
verſtändniße mit dem Gemeindevorſtande feſt⸗ 
geſetzt, in welcher Art künftig bei Anlegung 
von Granitbahnen und Nr Bürgers 

ſteige verfahren werden fol. Um den zur 

A u ordnungsmäßigen Unterhaltung 

Bürgerſteige geſetzlich verflichteten Haus⸗ 
beſitzern eine Erleichterung zu gewähren und 
der Ausführung der Maßregel eine grühere 

Ausdehnung zu geben, haben die ſtädtiſchen 

Behörden beſchoffen, die eng der Branit- 

bahnen aus ſtädtiſchen Fonds und zwar zus! 
nüchſt aus dem Aufkommen der Hundeſteuer; 

1 u bewirken und die Hausbeſitzer nur zu einer 

Beiſteuer zu verpflichten, welche auf 5 Mark 
für den laufenden Meter der Granitbahn von 
1 Meter Breite bemeſſen wird und zwar der⸗ 

geſtalt, daß die Hausbeſitzer in jedem Falle 

nur dieſen und weder für eine breitere Granit⸗ 
bahn, noch für die Neupflaſterung des Bürger⸗ 
ſteiges bei Verlegung neuer Trottoirplatten 
oder die Pflaſterung der Ninnfteine, einen 
weiteren Betrag zu zahlen haben. Für das 
hierbei zu beobachtende Verfahren werden fol⸗ 
gende Grundſätze aufgeſtellt. 
5 1) Die Straßen, in welchen die Legung 
von Granitbahnen erfolgen ſoll, werden jähr- 
lich auf Vorſchlag ve Baudeputation durch 
Gemeindebeſchluß feſtgeſtellt. 

„Die Ausführung erfolgt durch die ſtädtiſche 
Verwaltung und hat jeder Fa nach 
Verhältniß der Länge feiner Grundſtücke einen 

Beitrag von 5 Mark für den laufenden Meter 
ein Meter breiten Granitbahn zu leiſten. 
2) Im Falle des Neu⸗ oder Umbaues haben 

die Hausbeſitzer die Wahl, ob ſie die Aus⸗ 
führung der ſtädtiſchen Verwaltung überlaſſen 
oder ſelbſt bewirken wollen. 

Leßterenfalls geieieht dieſelbe unter Auf⸗ 
ſicht der Baudeputation, welche die ordnungs⸗ 
mäßige Ausführung zu beſcheinigen hat. Als⸗ 
dann erfolgt die 1 5 der Koſten aus der 
Kämmerei⸗Kaſſe nach Abzug des reglements⸗ 
mäßigen Beitrages des Hausbeſitzers. 

3) Daſſelbe Verfahren tritt ein, wenn 
Hausbeſitzer 1. — öffentlich aufgerufen zu ſein, 
die Legung einer Granitbahn beabſichtigen. 

Die Hausbeſitzer habes jedoch vor der Aus⸗ 

führung die Genehmigung des Magistrats und 
der Polizei⸗Verwaltung einzuholen, widrigen⸗ 
falls ſie den Anſpruch auf Zuſchuß aus 

2 7 Mitteln verlieren, 

4) Geſchieht die Legung der Granitbahnen 
durch die ſtädtiſche Verwaltung, ſo haben die 
Hausbeſitzer nach Abnahme der Granitbahn 
durch die Baudeputation und nach vorgängiger 
ſchriftlicher Aufforderung die Beiträge inner⸗ 
— vier Wochen zur Kämmerei⸗Kaſſe zu 

Zahlen. 

Veerweigern Hausbeſitzer die Zahlung ohne 
Grund, ſo geſchieht die Einziehung im Wege 
der Adminiſtrativ⸗Execution. 

Hausbeſitzern, welche nicht im Stande find, 

den Beitrag ſofort zu erlegen, kann der Ma⸗ 
N gegen Zahlung einer Zinsvergütung 
S 


dung gewähren. . 

5) Bis zur völligen Abwickelung der Vor⸗ 
ſchüſſe bleiben die Granitplatten unbeſchränktes 
Eigenthum der Stadt. 

09) Ohne Genehmigung des I rer darf 
kein Hausbeſitzer die Lage der Granitplatten 
verändern oder eine andere Verfügung darüber 


treffen. 
2 * Yelugniß der Polizei⸗Verwaltung im 
öffentlichen Intereſſe, Veränderungen des 
Bürgerſteiges anzuordnen, wird durch dieſes 
Reglement nicht berührt. 
) Abweichungen von den vorſtehend ad 
1—4 gegebenen Vorſchriften find nur durch 
Gemeindebeſchluß zuläſſig. 
Thorn, den 27. Januar 1879. 
Der Magiſtrat. 
„gez. Wisselinok. 
Die Stadtverordneten. 
gez Boethke. 


Bo. 
Vorſtehendes Regulativ wird hiermit gemäß 
§ 11 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 
von uns beſtätigt. 
Marienwerder, den 17. Shine 1879. 
Königl. Regierung, Abtheilung des 
— * Innern. - 


gez. Steinmann, 


§ 11. der Städteor vom 30 Mai 1853 
mit Genehmigung des Bezirks⸗Ausſchuſſes zu 
Marienwerder ($ 16 des Zuſtändigkeitsgeſetzes 
vom 1. Auguſt 1883) dahin abgeändert: 
daß, wenn ſtatt einer Granitplatte zwe 
dergleichen zur Verhreiterung des Trot⸗ 
toirs verlegt werden, die Hausbeſitzer auch 
für den Quadratmeter der zweiten Plat⸗ 
r 78 7 zu zahlen haben. 
wee Thorn, den 2.25. März 1885. 
5 Der Magiſtrat. 
8.) gez. Wisselinck. 
No. I 1487½% 5. 
Die Stadtverordneten. 


gez. Bosthke. 


a Vorf ehendes — wird auf Grund des 
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i 0 


BVeorſtehender e e 0 vom 2/5. 
März 1885 wird auf Grund des § 11 der 
Städteordnung vom 30, Mai 1853 in Ver⸗ 
bindung mit § 16 Abfatz 3 des Zuſtändig⸗ 
Kae etzes vom 1. Auguſt 1883 hierdurch bes 


Mar 
rienwerder, ane 77 1885. 1 

er Bezirks: Ausfchuß. 
; ® 8 % — ſch 5 


ez. Unter ſchrift. 
No. 2720 K. A. 5 

wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 

8 und 9 N 4 4 1 er 


Thorn, den 9. Juni 1885, 


2 Der Magiſtrat. 


; — —— æ dſ!!üͤͥkñ — „441 “as na 
Verantwortlicher Redakteur Gustav Ludwig in Thorn. Druck und Verlag der Ratbsbrhbtuderei von Ernst Lambeak in Thorn, 


d. Mts., hierdurch nochmals unſeren 
herzlichen Dank aus. 


Die Kameraden des Krieger⸗ 
Vereins Culmſee. 


Dem Schützenhaus wirth Hrn. Reſtau 
rateur Gelhorn, beſten Dank für das 
vorzügliche Eſſen und die aufmerkſame 
Bedienung am Verbandsfeſte der Krie⸗ 
gervereine des Netze ⸗Diſtricts. 


Viele auswärtige Kameraden. 


Bekanntmachung. 

Von heute ab werden in der ſtädti⸗ 
ſchen Ziegelei wieder Mauerſteine erſter 
Klaſſe zum Preiſe von 26 Mark pro 
Mille verkauft. 

Thorn, den 15. Juni 1885. 


Der Maglſtrat. 


e 

ii Förderung des Sparſinns und 
Anſammlung ganz geringer Beträge 
bebufs ſpäterer Anlage bei der Spar⸗ 
kaſſe ſind hierſelbſt Sparmarken zur 
Einführung gelangt. Dieſelben werden 
im Werthe von zehn Pfennigen für 
das Stück gegen Baarzahlung nebſt 
den erforderlichen Spärkarten bei fol⸗ 
genden Verkaufsſtellen abgegeben: 

Bei Herrn Kaufmann B. Richter, 
” ” i Liszewski, 
„ Mehlhändſer Liedtke, 
(Bromberger Vorſtadt) 
Kanzlet⸗Inſpector 
Nohdies (Mi der). 

Gegen Abgabe einet mit zehn Spar⸗ 
marken beklebten Sparmarke erhält 
man von der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
(Nathhaus 1 2 ohne Darauf⸗ 
zahlung ein auf den Betrag von einer 
Mark laufendes Sparkaſſenbuch. Auf 
letzteres können alsbald baare Einlagen 
gemacht oder auch weitere mit 10 
Sparmarken beklebte Sparkarten gut 
geſchrieben werden. Nur mit vollen 
zehn Marken beklebte Karten werden 
angenommen. 

Thorn, den 12. Juni 1885. 


Der Wagiſtrat. 


Polizei- Verordnung. 
Auf Grund der 9 5 und 6 i des 
Geſetzes über die Polizei - Verwaltung 


vom 11. März 1850 und des § 143 
des Geſetzes über die allgemeine Lan⸗ 


vom 30. Juli 188 


des ⸗Verwaltun 
ber Zuſtimmung des 


wird hierdurch 


Gemeinde.» Borjtandes hierſelbſt für 
den Bezirk der Stadt Thorn Folgendes 


verordnet: 

8 1. Arme, welche aus öffentlichen 
Mitteln (der Stadt, der Provinz) Un⸗ 
terſtützung erhalten, ſowie die Familien ⸗ 
Vorſtände, bei welchen ſtädtiſche Pflege⸗ 
kinder untergebracht ſind, ſind verpflich⸗ 
tet, bei dem Umzuge aus einem ſtädti⸗ 


Iſchen Bezirk in den andern, ſich bei 


den Vorſtehern derſelben binnen 3 Ta⸗ 
gen ab» und anzumelden. 


8 2. Unbeſchadet des Rechts der 


Armen⸗Verwaltung auf gänzliche oder 
theilweiſe Entziehung der Unterſtützun 
werden Zuwiderhandlungen mit 1— 
Mark Geldſtrafe oder entſprechender 
Haft geahndet. 

§ 3. Dieſe Verordnung tritt mit 
dem 1. Juni 1885 in Kraft. 

Thorn, den 24. April 1885. 


Die Polizei-Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung von heute iſt in 
unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter, woſelbſt 


unter No. 3 der „Thorner Darlehns⸗ 


Verein — eingetragene Genoſſenſchaft“ 
vermerkt iſt, eingetragen: 
Der Kaufmann Wladislaus 
Mielearzewiez iſt aus dem Vor⸗ 


ſtande der Genoſſenſchaft ausgeſchie⸗ 


den und an deſſen Stelle der Bäcker⸗ 
meiſter Theodor Rupinski zu 
Thorn zum Vorſtandsmitgliede ge- 
wählt worden. Ferner iſt das Vor⸗ 
ſtandsmitglied, Kaufmann Bern ⸗ 
hard Rogaliuski durch Beſchluß 
ves Aufſichtsraths vorläufig von ſei⸗ 
nen Befugniſſen entbunden und als 
interimiſtiſcher Stellvertreter deſſelben 
der Bankbeamte Carl von Sta- 
blewski zu Thorn vom Auſſichts⸗ 
rathe beſtellt worden. 
Thorn, den 18. Juni 1885. 


Königliches Amtsgericht. 


Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk 
Bromberg. 


Vormittags 8½ Uhr 
ſollen am rechtsſeitigen Weichſeluker in 


Thorn, den 22. Juni 1885. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
| Amt. | 


Die Neparaturarbeiten an den Ge: 
bäuden ber VII. bis IX. Bahnmeiſterei 
der Strecke Bromberg⸗Thorn ſollen in 
Looſen nach Handwerken getrennt ver⸗ 
dungen werden. i 

Termin am 30. Juni er., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, bis zu welchem Offer⸗ 
ten, bezeichnet: 

„Offerte über Reparatur » Arbeiten, 

Loos I ꝛc.“ 
ſrinco an das Königliche Eiſenbahn 
Betriebs Amt, Eltſabethmarkt No. 1, 
Zimmer 15 einzureichen ſind. 

Die Zuſchlagsertheilung an einen 
der breit Mindeſtfordernden bleibt vor⸗ 
behalten. Die Bedingungen und Zeich⸗ 
nungen liegen im genannten Bureau 
aus; erſtere ſind auch von der Sta⸗ 
tions. Kaffe hierſelbſt gegen portofreie 
Requiſittion und 50 Pfg. Copialien zu 
erhalten 

Bromberg, den 9. Juni 1885. 
Königl. wenig Betrieb3- 

mt. 


Auction. 

Freitag, den 26. d. Mie 

Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer (Land⸗ 
derichtsgebäude) hierſelbſt 1 Spiegel 
Öffentlich ge en gleich baare Zahlung 
verkaufen. i 

Beyran, Gerichtsvollzieber. 

Das zur A. Wolfram ſchen Con- 

cursmaſſe gehörige 


Mühlengut 


Brandmühle 
bei Thorn, — Waſſermühte mit 3 
Gängen, practiſchen Reinigungs + Bor: 
richtungen, Turbinenbetrieb, ſehr guten 
Wohn und an » Gebäuden, 
lebendem und todiem Inventar und 
voller Ernte. — Größe 43,64 H gute 
iZſchnittige Wieſen und Ackerland, 

zur Steuer veranlagt auf 

1919 Thaler Reinertrag, 
480 Mark Nutzungswerth, 
55,13 Mark Grundſteuer, ſoll 


am 17. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr 
6. omptoir bed Kaufmanns Herrn 
dig verkauft werden. 8 
Bedingungen werden im Termin be⸗ 
kannt gemacht, ouch ſind ſolche durch 
den Unterzeichneten zu erfahren 
Beſichtigung jederzeit geſtattet. 
Thorn, den 23. Juni 1885. 
ustav Fohlauer, 
Verwalter des A. Wolframıhen 
Concurſes. 


Ausverkauf. 
Unterm ug 


Einkaufspreis verkaufe von heute an 
ſämmt iche Artikel um das Lager fo 
ſchuell wie möglich zu verkleinern. 
Mache beſonders aufmerkſam auf gar⸗ 
nirte und ungarnirte Hüte, Ball- 
und Hutblumen, Morgenhäub- 
chen, Rüschen, Federn, Bänder, 
Spitzen etc. etc 

Minna Mack, 


l Für 

Bilder- Einrahmungen 
in allen Holzarten: 

Spiegel, gekröpfte Eck- 

rahmen und Glasbilder 

empfiehlt fich 

mil Hell, 
Seglerſtraße 138. 


Wein Schuh⸗ u. Stiefellager 
befindet ſich jetzt im Hause des Herrn 
‚Glückmann-Kaliski, 

een No. 454. 
. Iren S. Caro, 
1 möbl, Zimmer, I Tr. n. vorne 
zu vermiethen Eliſabethſtraße 87. 


Am Donnerſtag, den 2 Juli er., 


aciniewski in Thorn frelhän⸗ 


Schützenhaus Garten. 


Sonntag, den 28. Juni cr. 


DE Grofkes ug 
Vocal: und Inftrumentals-Concert 


gegeben von dem Männergefang- Verein 


„Liederkranz“ 


e . a Br ch) 
unter wirkung der Kapelle des 8. Pommerſchen Anf-Reyts Nr. 61 
(Kapellmeiſter: F. Friedemann.) 9 
Anfang 7½ Uhr Abends. — Entree 80 Pfg. 
ee 1 Mark giltig für 3 Perſonen find vorher bel den 
erren F. Raciniewski und F. Duszinski ſowie in der Buchhandlung 
von E. F. Schwartz zu haben. 


— 


FFC ³˙ A A 
Abonnements Einladung 


Derliner Gerichts - Beitung. 


3. Quartal 1885. 33. Jahrgang. 
Man abonnirt bei allen Poſt e Yemtern| Die Berliner Gerichts: Zeitung, in Berlin 
Deutschlands, Oeſterreichs, der Schweiz .. | wie im ganzen übrigen Deutſchland vor⸗ 
für 2 Mark 50 P.. für das Vierteljahr, in N 6 ei ut fituivten Kreiſen der 
Berlin bei allen Zeitungs⸗Spediteuren für| , eamten, * ber, Kaufleute 2c. ver⸗ 
2 Mark 40 Pf. viertelſäbriſch, für so Pf.] breitet, iſt bei ibrer Wee großen Auflage 


1 he inger⸗Jfür Inſerate, deren Preis mil 35 Pf. für 
ee 1 e die Ageſpaltene Zeile ſebr niedrig Me: 


ift, von ganz bedeutender Wirkſamkeit. 


Wer ſein Recht nicht kennt, hat den Schaden zu tragen! Wer vor fol haben 
an Ehre und Vermögen bewahren will, abonnire auf die 8 —— ble 
von den hervorragendſten Berliner Juriſten redigirt, bei ihrem niedrigen Abonnementspr eis, 
bei ihrem reichhaltigen belehrenden und unterhaltenden Inhalte in keinem deutſchen Haushalte 
fehlen ſollte. In volksthümlicher und pikanter Darſtellungsweiſe berichtet das Blatt über 
alle intereſſanten Kriminal- und Civilproceſſe des In⸗ und Auslandes, namentlich der Ber⸗ 
liner Gerichtshöfe; unterzieht es die neuen Reichs und Landesgeſetze leicht ſaß licher, eingehen, 
den Erörterung, und erklärt es alle beachtenswerthen, neueſten Entſcheidungen des Sei 
erichts, Kammergerichts und Oberverwaltungsgerichts, deren Kenntniß in den weiteſten 
ereiſen, namentlich allen Fabrikanten, Kaufleuten, Haus⸗ und Gutsbeſitzern ze, felb du 
lich allen Juriſten unentbehrlich iſt. Dieſe Ausführlichkeit von jedermann durchaus bh, jer, 
ſehr 8 dargeſtellter Belehrung in Verbindung mit dem reichhaltigen, allen 
Abonnenten in ſchwierigen Rechtsfragen koftenfteien Rath ertheilenden Brieftaften, das aner⸗ 
kannt höchſt gediegene Feuilleton, welch 3 ſtets die neueſten, beiten Romane ſowie 
und humoriſtiſche Artikel unſerer erſten Schriftſteller enthält, führen der „Berliner Gerichts⸗ 
Zeitung“ unausgeſetzt eine große Anzahl neuer Abonnenten zu, ſo daß ſich die ſelbe mit voll« 
ſtem Rechte zu den geleſenſten, verbreitetſten Blättern Deutſchlands rechnen darf. — Außer 
dem vorher ungeführten bringt die Zeitung den Leſern eine Fülle von Unterhaltung — 
nah 


eine umſaſſende Chronik der Berliner Tages⸗Ereigniſſe, vermiſchte Nachri 

fern, unparteiiſche Krititen über Berliner Kunſt⸗ und — — er er 

artige, höͤchſt pikante ie Rundſchau aus der Feder eines der beliebteſten Berliner 
lieiſten, welche die Leſer über alle wichtigen politiſchen Ereigniſſe ortentirt, endlich Reichstags ⸗ 
und Landtags⸗Berichte ꝛc. 2c. Allen neuen Abonnenten ber Berliner Gerichts N wird 
* Aua Hr Fa ber —— — Novelle von olf Menger 

Gräfin Loreleh“, ſoweit obe ts zum Abdruck ö 5 
anz koſtenfrei nachgeliefert. gelangt 05. n 


Uhren werden in meiner 
Wertſtatt billig unt gut reparirt. 
C. Preiss, Uhren handlung, 

Bäckerſtraße 214 
J. meinem OHauſe am Markt No 
‚it ein Laden mit einer Woh⸗ 


3 bis 
behör Som 1. Jul ah ee 


Kulm (Weſtpr.) 


Hiermit beehre ich mich, ganz! 
ergebenſt zur Kenntniß der Herren 
Bau⸗ Unternehmer, Maurer⸗ und 
Zimmermeiſter, ſowie Bauherren 
zu bringen, daß ich hier ein 

techniſches Bureau 
etablirt habe und halte ich mich 


zur Anfertigung von Projecten 0. Be 
jeder Art, Koſtenanſchlägen, Ab⸗⸗ "77E7 — 
rechnungen ꝛc. ſowie zur Ueber⸗„. Elle ule Penfton 

N wird vom 1. Auguſt für einen Ober⸗ 


nahme der Bauleitung beſtens em⸗ 


Tertianer geſucht Offert. unter E. F. 


pfohlen. nimmt die Exped. d. Ztg. entgegen 
R. Luckhardt, fe I Mohn. De en n von 
ieur. ninski, beit, aus 4 Zim. 
ua Bubeh,, Stad. far 3 Pferde I Mur 
Schmerzloſes Einſetzen 1. Oct. er u derm Jäbrl. Mieſbs 
künſtl. Zähne und Plomben, ere 600.0. Paris, Br. Bor 
Zahnziehen, Nervtödten 2. 1 Jarterre Wo 


Zimmer, Alkoven und 3 
Det 
Culmerſtraße 308. x Vetober zu verm. Pere 


3 M. Belolnund . 125 8 d 

1 ’ e, Mäodchenſtube vom 1. 

3 . Belohnung. tober ab für 650 Mark zu Bene, 
Näheres zu erfragen beim Möbel 


Alex. Loewenson, 


n K — — 

nach der Glacis ein goldene 

derten e gen. E ee en 

oren gegangen. egen obige Beloh⸗ 5 N, eh 

nung abzugeben Brückenſtr. 27. Schlerftrahe 410 fon u 

BI ‚Eine Partble weiden Näh bei Peuke, Vicewierh. 

. Leiſten und Latten ine Heine Wohnung f v 

(Abfälle von Brettern) verkauft zu verm. u. zu bez. Culmerſtr. 321. 
„ . chultz, 5 i e 

Tiſchlermeiſter. 75 


Ein Speicher 
mit großem Unterraum 
wird vom 1 October er zu miethen 
geſucht. Offerten sub Chiffre 17. h. 
in der Exped. d. Stg. erbeten. 5 
ne ältere, ſehr ehrliche 1 
Perſon, die Jahre lang in 
Familien geweſen und Wirthſchaften 
vorgeſtanden, wünſcht Stellung, viel⸗ 
leicht bei einem älteren Herrn. 
Aus kunft ertheilt 
Fräulein Endemann, 
Eliſabetaſtraße 269. 
Ein ganz verd. en auf Federn, 
ſich vorzüglich für Milcerei eſgnend. 
hat billig zu verkaufen 
ö Rose, Mocker 


"Brief bogen 


ben, . 
geſuch 
Nähere Aus kun 


er Vorſtabt 11a 
ree, Balkon, 2 
mer, alles Bus 


w bübſch möbliertes Ip 

Alühornerſtraße 231, 

1. Jult 5 dermiethen. 
ine Famſlfenwohnung, au 

mit kleinem Garten und Pferde⸗ 


1 


mit 14 Ansichten Thorns, à 5 Pf., ſtall vom 1. Au 
in der Buchhandlung von a Siena en 
Walter Lambeck. Bromberger Vorſiadt 72. 


— * 


